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Im Zuge der Wiedernutzbarmachung der 

Bergbaufolgelandschaften entstanden in den  

letzten zwanzig Jahren eine Vielzahl künst-

lich hergestellter Gewässer in den verblie-

benen und gesicherten Hohlformen still-

gelegter Tagebaue. Die Herstellung der 

entsprechenden Wasserqualitäten in den 

entstehenden Bergbaufolgeseen durch 

die LMBV richtet sich nach den Vorgaben 

des Wasserhaushaltsgesetzes und den 

Festlegungen in den wasserrechtlichen 

Planfeststellungsbeschlüssen. 

Zur Gewässerbehandlung werden inzwi-

schen in Abhängigkeit von örtlichen und zeit-

lichen Rahmenbedingungen verschiedenarti-

ge Verfahren, darunter Inlake-Behandlungen 

zur Anwendung gebracht. Die LMBV beab-

sichtigt dazu ergänzend ab 2016 in der so-

genannten 'Erweiterten Restlochkette', das 

sind die Seen von Großräschen bis Spreetal, 

eine mobile Wasserbehandlungsanlage, d. h. 

ein neuartiges Sanierungsschiff einzusetzen. 

Dieses künftig LMBV-eigene Gewässer-

behandlungsschiff wird als ein Schubver-

band, bestehend aus dem Schubboot und 

einem antriebslosen Schubleichter, zum 

Einsatz gebracht (siehe dazu auch den Bei-

trag auf S. 4). Der Schubverband kann den 

Einsatzort auf den zu behandelnden Ge-

wässern über die errichteten Gewässer-

verbindungen je nach Bedarf wechseln. Sei-

ne technische Ausrüstung gestattet eine  

effektive, wirtschaftliche, nachhaltige und 

auf die jeweilige Situation variabel ange-

passte Gewässerbehandlung. 

Somit kann über viele Jahre eine flexible 

Neutralisation und Nachsorge der acht zu be-

handelnden Bergbau-Nachfolgegewässer in 

der 'Erweiterten Restlochkette' in der Lau-

sitz gewährleistet werden.

Aktuelle Themen

EDITORIAL Vertrag zur frühzeitigen Nutzung von 
Bergbaufolgeseen unterzeichnet
Maritime Kulisse für Treffen mit Sachsens Wirtschaftsminister

Senftenberg/Dresden. Sachsens Wirt-
schaftsminister Martin Dulig und der Vorsit-
zende der Geschäftsführung der Lausitzer 
und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungs-
gesellschaft (LMBV), Klaus Zschiedrich, ha-
ben am 18.06.2015 die „Rahmenvereinbarung 
Zwischennutzung Seen in Sachsen“ unter-
zeichnet. Damit werden die Bedingungen für 
eine touristische Nutzung der Tagebaurest-
seen vor deren endgültiger Fertigstellung 
festgelegt. „Die Braunkohlesanierung schafft 
wichtige Potenziale für die Zukunft und ist 
Voraussetzung für Umstrukturierung und 
Gesundung der Bergbauregionen“, erklärte  
Dulig. „Mit der ergänzenden Vereinbarung ha-
ben wir praktikable Lösungen gefunden, von 
der die Anliegerkommunen, aber insbeson-
dere die Wassertouristen profitieren werden. 
Die Kulisse am Geierswalder See mit erfolg-
reichen Projekten wie dem ,LeuchtTurm‘-
Projekt zeigt, wie und vor allem dass die  
touristische Weiternutzung funktioniert.“

Der ergänzende Rahmenvertrag enthält u.a. 
die zentrale Regelung, dass die noch notwen-
digen Sanierungsmaßnahmen immer Vor-
rang gegenüber der Zwischennutzung durch 

Sachsens Wirtschaftsminister Martin Dulig (rechts) und LMBV-Chef Klaus Zschiedrich unterzeichnen am 
Ufer des Geierswalder Sees den Vertrag.

die Kommunen haben. Mit dem Start der 
vorzeitigen Nutzung geht auch die Verkehrs- 
sicherung auf den jeweiligen Nutzer über.  
Eine Kennzeichnung geotechnischer Sperr-
bereiche sowohl an der Land- bzw. Wasser-
seite obliegt der LMBV. Die LMBV führt alle 
notwendigen Kennzeichnungen und Beschil-
derungen für eine vorzeitige Zwischennut-
zung der Seen geschäftsbesorgend durch. 
Die Finanzierung dafür erfolgt aus § 4-Mitteln 
des Verwaltungsabkommens Braunkohle.

Klaus Zschiedrich unterstrich: „Mit der Rah-
menvereinbarung haben wir nunmehr kla-
re Regelungen über die Chancen, aber auch 
über die Rechte und Pflichten bei einer vor-
zeitigen Seennutzung definiert. Im Rahmen 
der Braunkohlesanierung werden im Frei-
staat Sachsen mehr als 40 Tagebaurestseen 
mit einer Gesamtfläche von ca. 14.000 Hek-
tar entstehen. Da müssen wir allen Beteilig-
ten Planungssicherheit geben.“ Im Januar 
2008 unterzeichneten das Bundesunterneh-
men LMBV und der Freistaat Sachsen bereits 
eine übergeordnete Rahmenvereinbarung zur 
Übertragung der Tagebaurestseen nach ihrer 
Sanierung an den Freistaat Sachsen.

Dirk Sonnen
Bereichsleiter Sanierungsplanung
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109. Sitzung des Steuerungs- und Budgetausschusses  
für die Braunkohlesanierung in Geierswalde
StuBA-Mitglieder auf Baustellenbefahrung im ostsächsischen Revier

Berlin/Geierswalde. Am 30. Juni 2015 tagte 
der Steuerungs- und Budgetausschuss für 
die Braunkohlesanierung (StuBA) in der Lau-
sitz. Sitzungsort war das seit rund einem 
Jahr am Markt bestehende LeuchtTurm-Ho-
tel in Geierswalde. Am Vortag der Sitzung gin-
gen die Mitglieder des StuBA in Begleitung 

Neues Leitbild der LMBV verabschiedet
Wesentliche Inhalte aktualisiert und geschärft

Aktuelle Themen

Senftenberg. Auch im zwanzigsten Jahr des 
Bestehens der LMBV ist ein breites Verständ-
nis bei allen Beteiligten der Bergbausanie-
rung ausgeprägt, dass noch eine Vielzahl von 
anspruchsvollen Aufgaben und Herausforde-
rungen in der Braunkohlesanierung und in der 
Verwahrung stillgelegter Bergwerksbetriebe 
zu bewältigen sind. 
In einem breiten Diskussionsprozess 
im Unternehmen unter Mitwirkung von 

Aufmerksam folgen die StuBA-Mitglieder den Erläu-
terungen an der fast fertiggestellten Westböschung 
des Silbersees (Teil des Speicherbeckens Lohsa I).

Gemeinschaftswerk: Die Vorsitzenden des StuBA, 
Rolf Bräuer (2.v.li.) und Dr. Ulrich Teichmann, ge-
meinsam mit Dr. v. Bismarck (re.) und K. Zschiedrich 
(li.) an der Erinnerungstafel am StuBA-Hain.

Starke Partner: Nach intensivem Diskussionsprozess konnten die Geschäftsführer der LMBV und einige Mitglieder der Arbeitsgruppe am 14. Juli 2015 das neue 
Leitbild des Unternehmens gemeinsam unterschreiben und für verbindlich erklären. Klaus Zschiedrich griff als Erster zum Stift. Rechts: Das neue Leitbild der 
LMBV in grafischer Kurzform. Die Langfassung wird im LMBV-Informationsportal veröffentlicht.

UNSER LEITBILD
Wir gestalten sichere Landschaften für kommende Generationen

WIR GESTALTEN 

BERGBAUFOLGELANDSCHAFTEN 

UND BERGWERKE 

NACHNUTZUNGSORIENTIERT

WIR 

SIND EIN 

ERFOLGREICHES 

UNTERNEHMEN

WIR HANDELN 

GEMEINSCHAFTLICH 

UND TRANSPARENT

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Stand-
orte der LMBV wurde daher das Leitbild des 
Unternehmens aus dem Jahr 2003 unter Be-
achtung der sich seit dem veränderten Rah-
menbedingungen und den neu entwickelten 
Ansprüchen der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter fortgeschrieben und von der Geschäfts-
führung im Juni 2015 bestätigt.
Das Leitbild gibt künftig allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern eine gemeinsame 

der LMBV auf eine Befahrung von Baustellen 
im ostsächsischen Revier und informierten 
sich über den Stand der dortigen LMBV-Sa-
nierungsprojekte. Die LMBV-Geschäftsführer 
Klaus Zschiedrich und Dr. Hans-Dieter Meyer 
informierten die Ausschuss-Mitglieder ge-
meinsam mit dem verantwortlichen Sanie-
rungsbereichsleiter Lausitz, Manfred Kolba, 
u.a. über den Fortgang der Verdichtungsar-
beiten am Knappensee, über die Herstellung 
der geotechnischen Sicherheit am Silber-
see sowie über die Güteverbesserungen am 
Scheibe See. Am Partwitzer See überzeugten 
sich die Teilnehmer von der erfolgreichen An-
siedlung der Segelsportvereine und am Gei-
erswalder See von den noch durchzufüh-
renden Schwimmbagger-Aktivitäten. An der 
Muster-Anpflanzung aus dem Jahre 2003 von 
sanierungstypischen Baumgruppen und Re-
kultivierungspflanzen wurde zur Erinnerung 
an das Gemeinschaftswerk von Bundes- und 

Landesvertretern eine Tafel der StuBA-Vertre-
ter enthüllt. Die beiden Vorsitzenden des Aus-
schusses, Referatsleiter MR Dr. Ulrich Teich-
mann vom Bundesministerium der Finanzen 
und Referatsleiter Rolf Bräuer vom Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit übernahmen diese Aufgabe.

Orientierung, Identifikation und Motivation 
und stärkt die Verantwortung jedes Einzelnen 
im Prozess der Bergbausanierung. 

Die Umsetzung des Leitbildes erfolgt in 
einem permanenten Prozess aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Unternehmens 
und wird durch die interne Arbeitsgruppe Leit-
bild der LMBV auch künftig weiter begleitet. 
Das Leitbild ist u.a. im Intranet nachzulesen.
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Aus den Revieren

Bau eines vierten Horizontalfilterbrunnens  
und seines Ableitsystems kommt voran 

Anke Thäle neue 
Vorsitzende des 
Betriebsrates  
Mitteldeutschland

Senftenberg. Der Bau des Horizontalfilter-
brunnens 7 (HBr 7), der künftig die Vogelsied-
lung in Senftenberg vor dem ansteigenden 
Grundwasser schützen wird, kommt planmä-
ßig voran. Neben dem eigentlichen Brunnen 
muss zeitgleich das Ableitungssystem für das 
gehobene Wasser geschaffen werden. Das 
Ableitungssystem dient der Weiterleitung 
des anfallenden Wassers über eine 1.960 Me-
ter lange Rohrleitung zum HBr 4 in der Bad-
straße. Die Rohre für die Ableitung werden 
auf einer Länge von 880 Meter in offener Bau-
weise und auf 1.060 Meter Länge im Hoch-
druckspülbohrverfahren verlegt. Auf der Ge-
samtstrecke sind sieben Schachtbauwerke 
für Be- und Entlüftungsarmaturen vorgese-
hen. Die längsten Abschnitte der Verlegung 
mittels Spülbohrverfahren werden gegenwär-
tig vom Landratsamt aus unter dem Tierpark 
hindurch mit einer Länge von 340 Meter und 
entlang des Elsterdammes mit einer Länge 
von 370 Meter ausgeführt.
Dazu wird an einem Pilotgestänge zunächst 
ein Spülbohrkopf eingebracht. Entlang des 

Spülbohrgerät zur Unterquerung des Tierparks in Senftenberg im Einsatz. Anke Thäle: Neue Vorsitzende des Betriebsrats in 
Mitteldeutschland.

Pilotgestänges sind in verschiedenen Stu-
fen Aufweitköpfe angebracht, die beim Rück-
wärtsdurchziehen die entstehende Röhre 
aufweiten. 
Mit einem gleichzeitig eingebrachten Stabili-
sierungsmittel wird die Röhre stabilisiert und 
anschließend die 315-Millimeter-HTPE-Rohr-
leitung eingezogen. Parallel zu dieser Rohr-
leitung wird eine weitere kleinere Leitung für 
die Steuerungskabel eingezogen.
Mit dem unterirdischen Verlege-Verfahren 
wird sichergestellt, dass die Infrastruktur, wie 
in diesem Fall Straßen, Wege und Tiergehe-
ge, nicht mehr als unbedingt nötig belastet 
wird. Die Baumaßnahme wird im Auftrag der 
LMBV durch die ARGE TWB/BHG Brechtel  
realisiert. Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln 
des paritätisch finanzierten § 3 des Verwal-
tungsabkommen Braunkohlesanierung zur Fi-
nanzierung von Maßnahmen zur Abwehr von 
Gefährdungen im Zusammenhang mit dem 
Wiederanstieg des Grundwassers. 
Die Inbetriebnahme des Horizontalfilter- 
brunnens 7 ist für Dezember 2015 geplant.

Leipzig. Am 16. 07. 2015 hat der Betriebs-
rat Mitteldeutschland mit Anke Thäle eine 
neue Vorsitzende gewählt. Dies war notwen-
dig geworden, da der langjährige Vorsitzende  
Dietmar Stein sein Mandat im Hinblick auf 
seine zum 01. 08. 2015 anstehende Ruhepha-
se der Altersteilzeit niedergelegt hatte. 

Mit Dietmar Stein scheidet ein verdienst-
voller Mitarbeiter aus, der in vielen Po- 
sitionen, u.a. in den Aufsichtsräten, langjäh-
rig mit dem großen Vertrauen der Belegschaft 
im Rücken die Entstehung und das Wirken 
der MBV und LMBV begleitet hat. Anläss-
lich der Wahl seiner Nachfolgerin wünschte 
Dietmar Stein der neu gewählten Betriebs-
ratsspitze viel Glück und Erfolg bei der Be-
wältigung der bevorstehenden Aufgaben. 

Neues Sanierungsschiff soll 2016 zum Einsatz kommen
Gewässerbehandlungsschiff der LMBV liegt auf Kiel

Senftenberg. Die LMBV hat die Schiffswerft 
Hermann Barthel GmbH in Derben in Sach-
sen-Anhalt mit dem Bau eines Schubver-
bandes, bestehend aus einem Schubboot 
und zwei baugleichen Schubleichtern, beauf-
tragt. Mit dem im Jahr 2016 geplanten Sta-
pellauf des Gewässerbehandlungsschiffes, 
das in der 'Erweiterten Restlochkette', das 
sind die Bergbaufolgeseen im Umfeld der 
Orte Senftenberg bis Hoyerswerda, einge-
setzt werden soll, wird die LMBV erstmals 
auch Schiffseigner. 

Traditionell bestimmt der Eigner des Schiffes 
auch dessen Namen. Vor diesem Hintergrund 
haben Geschäftsführung und Gesamtbetriebs-
rat einen Namensfindungswettbewerb inner-
halb der Belegschaft initiiert. 

Aufgerufen waren alle im aktiven Arbeitspro-
zess stehenden Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der LMBV, Namensvorschläge einzurei-
chen, die die Bedeutung des Schiffes für unser 
Unternehmen und die Region dokumentiert. 
Aus insgesamt 72 Bewerbungen hat die Jury 

vier Favoriten ausgewählt, zu denen die Be-
legschaft nochmals bis zum 15. August 2015 
abstimmen wird. Damit stützt sich der zu-
künftige Schiffsname auf ein breites Vo-
tum. Der Dank der Geschäftsführung gilt 
allen Mitarbeitern, die am Namensfindungs-
prozess beteiligt waren. Die Einreicher der  
besten Namensvorschläge werden zur 
Schiffstaufe mit attraktiven Preisen geehrt. 
Die „konkret“ wünscht dem Gewässer-
behandlungsschiff der LMBV immer eine 
Handbreit Wasser unterm Kiel.
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Aus den Revieren

Ansicht in Richtung Markkleeberg: So wird sich der Pylon einmal in der Landschaft erheben.

Abnahme des asphaltierten Wirtschaftsweges erfolgt.

Baustart für Pylonbrücke zwischen Markkleeberg und 
Gaschwitz erfolgt
Ein weiterer Schritt zum Wiederherstellen der historischen Wegeverbindung

Leipzig. Nachdem im Jahr 2014 die Instand-
setzung der 1985 gebauten Brücke über die 
Pleiße in Verlängerung der Cröbernschen 
Straße abgeschlossen worden ist, bildet der 
Neubau des Brückenbauwerks zur Querung 
der B 2/B 95 das nächste Element auf dem 
Weg zur Wiederherstellung der vorbergbau-
lichen Ost-West-Verbindung zwischen der 
Ortslage Gaschwitz und Markkleeberg. Als 
letzter Schritt wird nach Fertigstellung der 
Wegebau zur Anbindung an den bereits be-
stehenden Rundweg um den Markkleeber-
ger See erfolgen.

Der Neubau der Pylonbrücke über die  
B 2 startete am 29. Juni 2015, er läuft  
voraussichtlich bis Ende Mai 2017. Nach  
öffentlicher Ausschreibung wurde die Mil-
lionen-Baumaßnahme an die Firma ARLT 
Bauunternehmen GmbH aus Frohburg ver-
geben. Die Planung läuft über das Ingenieur- 
büro für Bauplanung und Beratung (IBB) in 
Markkleeberg. 

Zunächst werden das Baufeld freigemacht 
und Versorgungsmedien wie Telekomkabel 
und Abwasserleitungen umverlegt. Bevor 
der Brückenbau starten kann, ist eine Verdich-
tung des Untergrunds mit Rüttelstopfsäulen 

notwendig. Wenn die Baumaßnahme im 
Jahr 2017 abgeschlossen ist, schließen sich 
die Pflegeleistungen für die Pflanzen an.

Die neue Schrägseilbrücke besteht aus ei-
ner Stahl- und Verbundkonstruktion und hat 
einen schlanken Fahrbahnträger. Sie hat ei-
ne Gesamtlänge von 64 Metern mit Einzel-
stützweiten von 49,20 Metern und 14,60 

Metern. Die Höhe des Pylons wird rund 33 
Meter betragen.

Die LMBV trägt die Kosten für Planung und 
Errichtung des Brückenbauwerks, einschließ-
lich der Wegeanschlüsse, im Rahmen der 
bergbaulichen Grundsanierungsverpflichtung 
nach § 2 des Verwaltungsabkommens zur 
Braunkohlesanierung.

Neuer Wegabschnitt am Störmthaler See
Verkehrstechnische Erschließung des Störmthaler Sees fortgeführt

Leipzig/Großpösna. Er führt auf rund 1.550 
Metern Länge vom alten Aussichtspunkt am 
östlichen Störmthaler Seeufer entlang - ein 
neuer asphaltierter Wirtschaftsweg mit Aus-
weichstellen in wechselnden Breiten zwi-
schen 3,50 und 4,50 Metern. Die Herstellung 
der Zufahrt zum Störmthaler See erfolgte zwi-
schen Januar und Juni 2015. 

Damit ist die Grundvoraussetzung für eine 
weitere Anlegestelle für die Passagierschiff-
fahrt am Ostufer geschaffen. Weiterhin in Pla-
nung sind ein Anglerstützpunkt sowie eine 
Marina am Störmthaler See. Die Finanzierung 
des Weges erfolgte nach § 4 des Verwaltungs-
abkommens zur Braunkohlesanierung.
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Mosaik

Polnische Delegation zu Gast 
bei der LMBV 

Hochrangige Vertreter für Bergbau 
und Geologie informieren sich über 
LMBV-Sanierungstätigkeit  

Zwenkau. Eine 15-köpfige Fachdelega- 
tion für Bergbau und Geologie unter Führung 
des Vizemarschalls der Woiwodschaft Nieder-
schlesien Andrzej Kosiór informierte sich am  
7. Juli 2015 über die Entwicklung der Berg-
bausanierung am Zwenkauer See. Angereist 
waren hochrangige Direktoren des Oberberg-
amtes und des Instituts Tagebau-Bergbau in 
Wroclaw, aber auch Lehrstuhlinhaber und  
Geschäftsführer. In den Südraum Leipzig ge-
führt wurde die Delegation durch Vertreter 
des Sächsischen Ministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr (SMWA), u. a. durch die 
stellvertretende Staatssekretärin Barbara 
Meyer und SMWA-Referatsleiter Dr. Peter 
Jantsch.
Beim Halt im Ausstellungspavillon am KAP 
Zwenkau wurde die Gruppe durch Bürger- 
meister Holger Schulz begrüßt. Im Anschluss 
folgte ein Vortrag von Grit Uhlig, Leiterin des 

Sanierungsbereichs Mitteldeutschland, über 
die Sanierungstätigkeit der LMBV im ehema-
ligen Tagebau Zwenkau/Cospuden. Sie bil-
dete die Grundlage für den Landschaftswan-
del vom Braunkohlentagebau zum größten 
See im Leipziger Neuseenland. Nähere Aus-
führungen zur gezielten Entwicklung des Ha-
fenstandortes gab es durch Andreas Schmidt 
von der Sächsischen Seebad Zwenkau GmbH 
& Co. KG (SSZ). Während einer Schifffahrt 

auf der Santa Barbara standen die rund um 
den See befindlichen Hochwasserschutzbau-
werke im Fokus der Gespräche, LMBV-Abtei-
lungsleiter Thomas Rösler informierte darüber 
hinaus zur entstehenden Gewässerverbin-
dung in Richtung Cospudener See. 
Auf ihrer Tour durch Sachsen war der Fach-
delegation im Vorfeld die Arbeit der Wismut 
GmbH und der Bergsicherung Freital GmbH 
vorgestellt worden.

LMBV-Aufsichtsratssitzung  
im Lausitzer Revier

Senftenberg. Die diesjährige Reviersitzung
des Aufsichtsrates der LMBV fand vom 30. 
bis 31. Juli in Cottbus statt. Schwerpunkte des  
Befahrungstages im Lausitzer Revier waren  
die geotechnische Sicherung der Tagebau-
Innenkippen sowie die Gewässergüteent-
wicklung der Bergbaufolgeseen und der  
Vorfluter an den Beispielen des Schlabendor-
fer Sees sowie der Wasserbehandlungsanla-
ge Vetschau. Die Aufsichtsräte tagten damit 
bereits zum 77. Mal in den zurückliegenden 
zwanzig Jahren der Tätigkeit der LMBV.

L 60-Abschnitt frei gegeben 

Senftenberg. Ende Juni konnte die Bauab-
nahme der gesicherten Landestraße 60 zwi-
schen Schipkau und Kostebrau durch den Lan-
desstraßenbaubetrieb Brandenburg erfolgen. 
Dies ging mit der VOB-Abnahme durch die 
LMBV für den Straßenbauabschnitt einher. 

Die Verkehrsfreigabe wurde am 29.06.2015 
gegen 16:00 Uhr vollzogen. Somit ist der 
Straßenabschnitt der L60 zwischen Schipkau 
und Kostebrau im Verantwortungsbereich der 
LMBV komplett saniert.

Neuer Video-Clip der LMBV 

Leipzig/Stadt Seeland. Zum Seeland-Fest 
im Sommer 2015 in Schadeleben wurde er 
der Öffentlichkeit erstmals präsentiert - der 
neue LMBV-Videoclip „Vom Tagebau Nachter-
stedt zum Concordiasee“. Darin dokumentiert 
sind die Jahrzehnte von der Gewinnung der 
Braunkohle, über die Maßnahmen zur Wie-
dernutzbarmachung des Tagebaurestlochs 
und die Böschungsbewegung am Südufer bis 
hin zur heutigen LMBV-Sanierungstätigkeit. 
Die Arbeiten beruhen auf einem genehmigten 
Abschlussbetriebsplan. Dieser verfolgt das 
Ziel, einen Landschaftssee mit touristischer 
Nutzung herzustellen.
Das rund 10-minütige Video ist auf der Web-
site www.lmbv.de in der Mediathek un-
ter Filmgalerie beziehungsweise auf dem  
Youtube-Channel der LMBV zu sehen.

Sichern der Uferböschung 
am Sedlitzer See

Geotubes verhindern  
Wellenerosionsschäden  

Senftenberg/Lieske. Am nördlichen Rand-
böschungssystem des Restloches Sedlitz 
laufen derzeit Sicherungsarbeiten. Mit Geo-
tubes werden entstandene Erosionsschäden 
durch Wellen und Eiswirkung reduziert und 
beseitigt.

Klaus Zschiedrich und Grit Uhlig übergeben ein gerahmtes Bild vom Zwenkauer See an Andrzej Kosiór.

Geotubes erstrecken sich am Ufer des Sedlitzer Sees – 
Vom Schwimmponton aus werden diese gefüllt.
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Mosaik

Landeskundliche  
Bestandsaufnahme 

Leipzig. In der traditionsreichen Reihe „Land-
schaften in Deutschland“ erschien kürzlich – 
mitten im 1.000-jährigen Jubiläumsjahr der 
Messestadt – der Band 78 „Leipzig. Eine lan-
deskundliche Bestandsaufnahme im Raum 
Leipzig“. Es handelt sich um eine Publikation, 
die sowohl einen Gesamtüberblick zu Natur-
raum, Landschaft und städtischem Raum 
gibt, als auch die einzelnen Leipziger Stadt-
bezirke ausführlich darstellt. Die über 300 
schwarz-weißen und farbigen Karten und Ab-
bildungen, zu denen auch aktuelle Orthofotos 
von einer Hochbefliegung der LMBV gehören, 
unterstreichen diese vielseitigen Textinhalte. 

Entstanden ist der Band im Auftrag des Leib-
niz-Instituts für Länderkunde e. V. und der 

Sächsischen Akademie der Wissenschaften 
zu Leipzig. Herausgegeben wurde er von 
Vera Denzer, Andreas Dix und Haik Thomas 
Porada. 
Auf 464 Seiten ist gesammeltes Fachwissen 
von Geographen, Geologen, Archäologen, His- 
torikern, Regionalplanern, Denkmalpflegern, 
Botanikern, Fernerkundern, Meteorologen 
und Namenkundlern in verständlicher Spra-
che vereint und mit zahlreichen Lesehilfen 
wie QR-Codes oder Weblinks ausgestattet. 
27 Autoren, darunter Prof. Andreas Berkner, 
sowie weitere 11 Autoren für den zusätzlich 
entstandenen Online-Auftritt wirkten an der 
Erarbeitung mit. So sind unter www.land-
schaften-in-deutschland.de weitere Informa- 
tionen mit interaktiven Elementen zugänglich. 
Im Handel ist das Buch im handlichen For-
mat von 24 x 17 Zentimetern zum Preis von 
29,90 Euro unter der ISBN 78-3-412-22299-4 
erhältlich. 

Zehntes Fun- und Trendsport- 
wochenende

Leipzig/Zwenkau. Vom 4. bis 5. Juli 2015 
fand das 10. Fun- und Trendsportwochenen-
de des Landkreises Leipzig bei hochsom-
merlichen Temperaturen statt. Als Standort 
präsentierte sich erstmals der Stadthafen 
Zwenkau. Neben Drachenbootrennen und 
Radwandertouren für jedermann gab es eine 

Strandolympiade für Jung und Alt. Gleichzei-
tig wurde - neben einem 10-Kilometer-Lauf 
- der 1. Halbmarathon um den Zwenkauer 
See abgehalten. Dabei konnten 52 Läufer 
mit einer Ausnahmegenehmigung der LMBV 
auch den im Bau befindlichen Abschnitt am  
Nordufer passieren, wo derzeit der inhomo-
gene Boden für die entstehende Gewässer-
verbindung zum Cospudener See mit hohem 
Aufwand verdichtet wird.

Tag der offenen Tür im  
Industriestandort  
Schwarze Pumpe

LMBV stellt Grundwasser- und 
Bodensanierung vor

Schwarze Pumpe. Einer der größten Indus-
trieparks in den neuen Bundesländern prä-
sentiert sich anlässlich seines 60-jährigen Ju-
biläums am 29. August 2015. Von 10 bis 16 
Uhr geben viele ansässige Unternehmen Ein-
blick in ihre Produktion oder präsentieren sich 
im Sozialgebäude „Zentralküche“. Von dort 
werden geführte Zugrundfahrten und Besich-
tigungstouren angeboten. Auch die LMBV 
präsentiert sich in der „Zentralküche“ mit ei-
ner kleinen Ausstellung rund um die Grund-
wasser- und Bodensanierung auf dem Gelän-
de des Industriestandorts Schwarze Pumpe.
Am 31. August 1955 erfolgte der erste Spaten-
stich für das größte Braunkohleveredelungs-
werk der DDR in Schwarze Pumpe. Bis 1990 
wurden am Industriestandort Schwarze Pum-
pe rund 900 Mio. Tonnen Rohbraunkohle zu Bri-
ketts, Elektroenergie, Koks und Gas verarbeitet. 

Auf dem Werkgelände erfolgte über Jahrzehnte 
eine technologisch bedingte Schadstoff- 
emission in den Untergrund, die hauptsäch-
lich aus Produkten der Braunkohleveredelung 
bestand.
Die LMBV ist mit dem Rückbau der stillge-
legten Anlagen sowie mit der Sanierung des 
Bodens und Grundwassers beauftragt. Es sind 
Schäden zu beseitigen und die Flächen für ei-
ne industrielle, gewerbliche Nutzung vorzube-
reiten. Das Zentrum des Schadens umfasst 
etwa 45.000 Quadratmeter und befindet sich 
im Bereich der ehemaligen Entphenolung. Zur 

Lösung der Sanierungsaufgabe wurde ein dy-
namisches Konzept erarbeitet, das kontinuier-
lich mit dem Erkundungs- und Sanierungsfort-
schritt präzisiert wird. Der Fokus obliegt z.Z. der 
Grundwassersanierung. Ab 2016 wird sich die-
ser verstärkt der Maßnahme zur Bodendekonta-
mination zuwenden. Ziel dieser Maßnahme ist 
die Eliminierung der Hauptschadstoffquellen im 
Boden um damit eine reduzierte Schadstoffmo-
bilisation durch Sickerwasser und aufsteigendes 
Grundwasser zu erreichen. Näheres zu Grund-
wasser- und Bodensanierung erfahren Sie am 
29.08.2015 in Schwarze Pumpe.

Der Industriepark Schwarze Pumpe aus der Luft.
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Titel: StuBA-Revierbefahrung in Ostsachsen am 
30. Juni 2015  
Der Inhalt dieser Veröffentlichung ist urheberrecht-
lich geschützt. Jegliche Vervielfältigung, Verbrei-
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Lausitz: AFB 34-22 ging in die "Luft"  
am 08. 08. 1995

Rückblick:  
Vor 20 Jahren in den Revieren

Lausitz: Thema Nr. Eins: Bergbausanierung 
am 07. 07. 1995

Willkommen bei der LMBV

An dieser Stelle infor-
miert die konkret über 
die neu eingestell-
ten Mitarbeiter des 
Unternehmens.




